
Judaica-Sammlung
startet in der Synagoge
Dr. Johannes Wachowski beschaffte Buchausgaben
ANSBACH (af) – Bibliophile Kost-

barkeiten gibt es bald in der Ans-
bacher Synagoge zu bestaunen.
Pfarrer Dr. Johannes Wachowski
hat keine Mühen gescheut, um Bü-
cher zum Judentum aufzutrei-
ben, die zum Teil schon vergrif-
fen sind. Kürzlich übergab er sie
dem Frankenbund Ansbach.

Mit den Schriften, die im Buch-
handel heute teilweise gar nicht
mehr erhältlich sind, soll eine Ju-
daica-Sammlung, Schwerpunkt Ans-
bach, begonnen werden. Unter dem
Begriff „Judaica“ versteht man Li-
teratur, die sich in irgendeiner Form
mit dem Judentum oder jüdi-
schen Themen auseinandersetzt.
Fünf Bücher trieb Dr. Wachow-

ski, Vorsitzender des Vereins zur
Förderung des christlich-jüdischen
Gesprächs in der Evangelisch-Lu-
therischen Kirche in Bayern (BCJ),
durch intensive Recherchen im In-
ternet sowie Kontakt zu einem
Händler in Jerusalem auf. Da-
runter sind „Die Sabbathvor-
schriften“ von Dr. E. Biberfeld mit
einem Vorwort des Ansbacher Rab-
biners Dr. Pinchas Kohn (er-
schienen 1910) und „Die Welt der Ge-
bete“ von Dr. Elie Munk, der eben-
falls als Rabbiner in der Rezat-
stadt tätig war. Bei dem Exemp-
lar handelt es sich um die Erst-
auflage von 1933. Ergänzt wird die
Zusammenstellung durch eine zwei-
bändige Neuauflage ebendieser
Schrift aus dem Jahr 1985 sowie
durch „Nichtjuden im jüdischen Re-
ligionsrecht“, ebenfalls von Dr. Munk
verfasst. Das Werk solle einem „vor-
urteilslosen Gemeinschaftswirken
aller Religionen den Weg ebnen“, er-
zählte Dr. Wachowski.

Ausgaben in der
Synagoge übergeben
Er übergab die Bücher in der Sy-

nagoge an Alexander Biernoth und
Stefan Diezinger vom Franken-
bund. Bestaunt hat die Schätze auch
der evangelische Dekan und Ver-
treter der Landessynode, Hans
Stiegler, der ebenfalls sein Wohl-
wollen für das Projekt bekundete:
„Die Ansbacher Synagoge muss in
jeder Hinsicht unterstützt wer-
den.“ Dr. Wachowski sei „der rich-
tige Pfadfinder“, um solche Schät-
ze aufzuspüren. „Das Interessante

ist der aktuelle Bezug“, stellte
Stiegler fest. Die Vorurteile, die
in den Büchern thematisiert wür-
den, gebe es heute noch.
Dank der Sammlung biete sich

Gelegenheit, im Info-Zentrum der
Synagoge ein Schlaglicht auf das
Wirken der beiden Ansbacher
Rabbiner zu werfen, freuten sich
die Männer. Biernoth wies aber
auf einen Knackpunkt hin: „Sol-
che Bücher müssten eigentlich
gelesen werden.“ Wegen des
Werts der seltenen Werke ist Ver-
leihen aber nicht möglich. Ge-
plant ist stattdessen, die Bü-
cher in einer Vitrine auszu-
stellen. Darüber dass sie dort am
besten aufgehoben sind, waren
sich alle vier einig: „Sie gehö-
ren in diesen Raum, wo der Geist
der beiden Rabbiner noch
schwebt.“

Bestaunten den Anfang der Ansbacher Judaica-Sammlung in der Synagoge (von links): Dr. Johannes Wachowski, Dekan
Hans Stiegler, Stefan Diezinger und Alexander Biernoth. Foto: Albright

Als es in Ansbach noch Rabbiner gab
Dr. Elias Munk und Dr. Pinchas Kohn betreuten über Jahrzehnte die jüdische Gemeinde

Dr. Elias Munk, kurz Elie, wur-
de nach Angaben im Biographi-
schen Handbuch der Rabbiner von
Michael Brocke und Julius Carle-
bach am 15. September 1900 in Pa-
ris geboren. Wegen seines Vaters,
der gebürtiger Altonaer war, besaß
er die deutsche Staatsangehörig-

keit. Dr. Munk studierte in Berlin
und promovierte 1925 in Marburg.
Im darauffolgenden Jahr legte er
das Rabbinerexamen ab und war
zwischen 1926 und 1937 als Be-
zirksrabbiner in Ansbach und Gun-
zenhausen tätig. Im Anschluss
nahm er eine Stelle als Rabbiner
in Paris an und ging 1940 nach Niz-
za. Im September 1943 floh er in
die Schweiz, 1945 kehrte er nach
Frankreich zurück und arbeitete bis
1974 erneut als Rabbiner in Paris.
1974 emigrierte er in die USA und
wirkte als Delegierter der Agud-
dath-Israel-Welt-Organisation bei
der UNESCO in Paris. Er verstarb
im Juni 1981 in New York.

Dr. Pinchas Kohn, der auch un-
ter dem Pseudonym Sanon Kopi
wirkte, wurde laut dem Biographi-
schen Handbuch der Rabbiner am
27. Februar 1867 in Kleinerdlingen,
heute Landkreis Donau-Ries in
Bayern, geboren. Er genoss Privat-
unterricht in den Elementar- sowie
Gymnasialfächern und wurde von
Vater und Großvater in den tal-
mudischen Disziplinen unterwie-
sen. Später besuchte er ein Real-

gymnasium in Halberstadt und
nahm am talmudischen Unterricht
verschiedener Lehrer teil. Dr. Kohn
studierte klassische Philologie und
Philosophie in Berlin sowie Sansk-
rit, Vergleichende Schriftforschung
und Pädagogik in Wien. In der Ge-
meinde Spandau gründete er eine
Religionsschule, die er auch selbst
leitete. Dr. Kohn nahm verschie-
dene Stellen als Rabbiner an, un-
ter anderem im oberfränkischen
Burgkunstadt (dem Geburtsort von
Dr. Johannes Wachowski). 1893 pro-
movierte er in Bern auf dem Ge-
biet der altindischen Philosophie
und schloss mit „magna cum lau-
de“ ab. Am 13. März 1895 ver-
schlug es ihn dann nach Ansbach,
wo er bis 1915 als Bezirksrabbiner
wirkte. Er engagierte sich in di-
versen Vereinen und Vereinigun-
gen für das Judentum, die jüdi-
sche Geschichte und Literatur. Au-
ßerdem war er Mitbegründer der
Agudas Jisroel, einer ultraorthodo-
xen jüdischen Partei in Israel, die
sich für den Einfluss der Tora und
der jüdischen Gesetzgebung in der
jüdischen Gesellschaft einsetzt.
Zwischen 1916 und 1918 trat er als

Abgeordneter der Freien Vereini-
gung für die Interessen des ortho-
doxen Judentums in Warschau ein.
Zwischen 1937 und 1938 wirkte er
erneut als Bezirksrabbiner in Ans-
bach, 1938 emigrierte er dann nach
Palästina. Am 11. Juli 1941 ver-
starb er in Jerusalem.

Pinchas Kohn wirkte gleich zweimal
als Rabbiner in Ansbach. F.: privat

1964 übergab Elie Munk in der Ans-
bacher Synagoge den neuen Vor-
hang für den Thora-Schrein.

Eigenverantwortung der Abteilungen gestärkt
Hauptversammlung: TSV 1860 Ansbach komplettiert seine Vorstandsmannschaft

ANSBACH (ab) – Die Vorstand-
schaft des TSV 1860 Ansbach ist wie-
der komplett: In einer außerordent-
lichen Mitgliederversammlung wur-
den zwei neue Mitglieder in den ge-
schäftsführenden Vorstand gewählt
und der Posten des Vorsitzenden des
Ausschusses für Öffentlichkeitsar-
beit neu besetzt. Die Mitglieder ha-
ben Heike Ulsenheimer-Schlecht zur
neuen Schatzmeisterin und Wolf-
gang Grötzner zum Mitglied im ge-
schäftsführenden Vorstand gewählt.
Inge Bühler-Saal wurde zur Vorsit-
zenden des Ausschusses für Öffent-
lichkeitsarbeit bestimmt.

Nötig geworden war die Neuwahl
wegen des Todes von Rudi Soult, der
16 Jahre das Amt des Schatzmeisters
innegehabt und über 20 Jahre der
Vorstandschaft des größten Ansba-
cher Sportvereins angehört hatte, wie
der Präsident des TSV 1860, Günther
Kiermeier, berichtete.
Der Rücktritt von Ulrich Rach, der

sowohl dem geschäftsführenden
Vorstand angehörte als auch Vorsit-
zender des Ausschusses für Öffent-
lichkeitsarbeit war, machte die wei-
teren Neuwahlen nötig.
Der Präsident des TSV 1860 Ans-

bach, Günther Kiermeier, nutzte die
außerordentliche Mitgliederver-
sammlung, um einen Blick auf das
abgelaufene Jahr zu richten. Als sehr
positiv wertete er die Einführung der
Budgetierungsregelungen für die

Abteilungen. Aus
diesen bereitge-
stellten Mitteln
bestreiten die Ab-
teilungen sämtli-
che Kosten für
den Trainingsbe-
trieb einschließ-
lich der Übungs-
leiter und Trainer
und können so die
Mittel variabel
und zielgerichtet
einsetzen. Gleich-
zeitig, so betonte
Kiermeier, könne
damit die Eigen-
verantwortung in
den Abteilungen
gestärkt werden.
Mit der Budgetie-
rung sei auch eine
Konsolidierung
der Finanzen des
TSV 1860 einher-
gegangen. Die Bilanz für das abge-
laufene Jahr liege noch nicht vor, so
Kiermeier, nach ersten überschlägi-
gen Schätzungen werde aber ein
Überschuss von rund 17000 Euro er-
wartet. Diesem Überschuss im Be-
reich des laufenden Betriebs stehen
aber Investitionen in Höhe von rund
25000 Euro für den Tennisbrunnen
gegenüber. Er blickte auch auf die
Kindersportschule (KISS) und be-
tonte, dass deren Gründung ein rich-
tiger Schritt für die Zukunft gewe-

sen sei. Kiermeier bedauerte, dass
sich der Mitgliederstand leicht ver-
ringert habe. Am Jahresanfang hatte
der TSV noch 3089 Mitglieder und
damit 88 Mitglieder weniger als noch
am Jahresanfang 2014. Der Rück-
gang um 2,8 Prozent sei Ausdruck
des demografischen Wandels und
nicht besorgniserregend. Trotzdem
müssten Anstrengungen unternom-
men werden, um neue Mitglieder zu
gewinnen und die vorhandenen Mit-
glieder an den TSV 1860 zu binden.

Wurden neu in den Vorstand des TSV 1860 gewählt:
Wolfgang Grötzner, Mitglied im geschäftsführenden Vor-
stand, Heike Ulsenheimer-Schlecht (Schatzmeisterin)
und Inge Bühler-Saal als Vorsitzende des Ausschusses
für Öffentlichkeitsarbeit (von links). Foto: Biernoth

Verkehrsunfallmit
Verletzten
ANSBACH – Am Sonntag fuhr ein

53-Jähriger mit seinem Pkw gegen
17.25 Uhr aus einer Parkbucht in der
Louis-Schmetzer-Straße rückwärts
heraus. Am Rand des Parkplatzes
stand ein 63-Jähriger mit seinem Mo-
fa. Der 53-jährige Kraftfahrer übersah
denvor seinemMofa stehendenMann
und erfasste diesen. Hierdurch stürz-
te der Mann samt Mofa um und ver-
letzte sich. AmMofa entstand laut Po-
lizeiSchadenvonetwa500Euro.

Hochsitzbeschädigt
SACHSEN b. ANSBACH – Wie erst

jetztbekanntwurde, ist inderZeit von
Mittwoch, 10. Juni, bis Sonntag, 14.
Juni, ein Jägerhochsitz im Wald bei
Rutzendorf/Stritthof im Gemeinde-
bereich von Sachsen beschädigt wor-
den. Der Sachschaden beträgt laut
Polizei rund500Euro.

Termin fürJohannisfeier
ANSBACH – Die Johannisfeier am

Waldfriedhof mit Pfarrer Jens Porep
findet am kommenden Mittwoch, 24.
Juni, ab19Uhrstatt.

StraßenfestderSiedler
DOMBACH – Die Siedlervereini-

gung Dombach veranstaltet am
Samstag, 27. Juni, ihr Straßenfest.
Beginn ist um 13 Uhr in der Dom-
bachstraße 131. Neben Speisen und
Getränken gibt es Musik und Kinder-
schminken.

Im Lastwagen ohne
Fahrerlaubnis
ANSBACH – Bei einer Geschwin-

digkeitskontrolle wurde am Montag
gegen 4 Uhr auf der Würzburger
Landstraße ein Sattelzug einer Ver-
kehrskontrolle unterzogen. Hierbei
fiel auf, dass der Führerschein des
34-jährigen Lkw-Fahrers seit April
dieses Jahres abgelaufen war, so die
Polizei. Um eine Verlängerung hatte
sich der Kraftfahrer nicht bemüht.
Die Weiterfahrt wurde unterbunden
und der Arbeitgeber musste einen
neuen Fahrer schicken, der die Fahrt
dann fortsetzen konnte.

Handy gestohlen
ANSBACH – Am Sonntag ist in der

Zeit zwischen 15.40 und 17 Uhr im
Freizeitbad „Aquella“ ein Handy
entwendet worden. Bei dem Handy
handelt es sich um ein „iPhone“-Ge-
rät der Marke Apple, Modell 5S, im
Wert von 750 Euro. Der Geschädigte
hatte das Telefon in der Umkleide
vergessen, kehrte nach rund 20 Mi-
nuten zurück, aber da war das Gerät
bereits verschwunden, so die Polizei.

Johannissingen
HEILSBRONN – Der gemischte

Chor des Gesangvereins Heilsbronn
veranstaltet heute, 23. Juni, ein Jo-
hannissingen. Die Veranstaltung be-
ginntum20Uhrund findet inderAus-
segnungshalle am Friedhof statt.
Pfarrer Dr. Ulrich Schindler beglei-
tet das Singenmit einer Andacht zum
Gedenken an die Verstorbenen.
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